
DIie 1e7 gebotene Übertragung der lateinıschen Oratiıonen hat hne Z weiıfel etiwas Bestechendes
ch Sıe ste. uUunNseTEM Sprachempfinden oft näher als dıe exte des deutschen uchs Außer-
dem berücksichtigt S1€ tärker dıe rage, OD sıch dıe (jottesdienstteilnehmer den Inhalt der Gebete
ane1gnen können.

DIie Sl Formulare 1mM ersten eıl des Anhangs scheinen mMIr ufs (janze esehen keine Bereıicherung
darzustellen S1e verraten Zu eutlc! dıe Mode ihrer Entstehungszeıt. Es handelt sıch €e1 uch
ach der Bearbeıtung oft her eınen moralıschen Appell dıe versammelte Gemeinde qals UT

eın Ansprechen Gottes Schmitz

VISCHER, eorg Matthaeus: Topographia Austrıae Superioris modernae 1674 Hrsg un:
mıt einem Nachwort versehen Nion Leopold (3ıraz 1977 Akademıische
Druck- und Verlagsanstalt. 2726 Kupferstiche, Karten un Nachwort, La 75 65
eorg Matthaeus Vıscher (1628—1696), der „Hıstorıker mıt dem Stif ” wıdmete sıch schon als Ka-
plan un: Piarrer mıt großem ılier der Kartographie und ist vermutlıch einer der ersten Kartenma-
COHeT., der das aufzunehmende Land N1IC mıt V  —_ Angaben AUS zweıter Hand, sondern auft-
grun eıgener Bereisung zeichnete. Als merkte, daß se1ın zeıtaufwendıges Hobby Lasten der
Seelsorge ing, gab 1668 seine Piarreı auf und wıdmete sıch fortan Sanz dem unsıcheren escha
der Kartographıie und Topographie. u seinen bedeutendsten erken gehört ıne große arte VO  —

berösterreıich, dıie ın den Jahren VO_entstanden ist aralle ZUTr Arbeıt dieser arte
zeichnete Vıischer zahlreiche Burgen, Schlösser, Klöster, Städte und ärkte des Landes, S1e Spa-
ter als Ansıchtensammlung der WIE damals hıeß „Llopographie“ verkaufen können. ach
vielen Schwierigkeıten wurde dieses einmalıge Ansıchtenwerk, das in der ersten Ausgabe 209 Stiche
zählte, 16/4 fertiggestellt. Es erlebte in der Folgezeıt ıne el VO  = Auflagen, deren ahl un:
erkmale I1UT cschwer estimmen SINd.

Der akademıiıschen ruck- und Verlagsanstalt (jıraz ebührt Dank, daß S1C ach der Wiıederveröf-
fentlichung der Topographiıe Stelermarks un! Nıederösterreichs 1U uch dieses drıtte der reı gr O-
Ben geschlossenen topographıschen erl Vıschers eiıner interessierten Öffentlichkeit NEU zugäang-
ıch gemacht hat In einem sehr gründlıch gearbeıiteten aCcChwOoT' stellt Leopold Schullerenun:
Gesamtwerk Vıschers VOTI, untersucht alle mıt der Herausgabe des erkes zusammenhängenden
Fragen und informıiert den Leser mıt verschiedener Verzeıchnıisse, Konkordanzen und Regı1-
ster ber dıe Lokalısıerung der dargestellten Objekte, ber dıe Besıtzverzeichnisse und die OUrts-,
Gegend- und (jJjewässernamen in moderner und er Schreibwelse. Beigegeben ist dem stattlıchen
Werk uch dıe berühmte arte Oberösterreıichs, dıie freıliıch AUsSs praktıschen Gründen In ZWO.eıl-
karten zerlegt werden MUuU. DIie Kupferstiche sınd VO  — hervorragender ualıtät, daß selbst
och Eıinzelheıiten bIs 1ins kleinste Detaıl erkennen SINnd. Fın hnlıch großes topographiısches Ün
ternehmen ber Oberösterreich ist seıt der einzıgartıgen eistung Vıischers nıe mehr zustande DC-
kommen. Das alleın rechtfertigt dıe Neuausgabe dıeses hervorragenden erkes, das nıcht 1Ur ıne
Bereicherung für dıe oberösterreıichische Heıimatforschung ist, sondern zugleıc eın meısterliches

HeinemannOkumen der Kulturgeschichte.

Adolf Der Dom Köln DiIe bewegte Geschichte selner Vollendung. öln 1980
1enand erlag. 288 S 9 SeD., 38,—
Der Kölner Dom ist unbestritten das populärste Baudenkmal 1im Rheinland, das Jährlıche hundert-
tausende Besucher nlockt Vıelen VOIN ihnen ist allerdings nıcht bewußt, daß dieses unvergleıch-
lıche Bauwerk TSst im vorıgen Jahrhundert vollendet wurde. Das Jubiläumsjahr 1980 gab nlal
siıch gründlıcher mıt seiner Bau- und Geistesgeschichte befassen. In der el der Veröffent-
lıchungen, dıe sıch mıt mehr der wenıger Erfolg dieser Aufgabe wıdmeten, nımmt das 1er EC-
tellte uch einen atz eın Der Verfasser, promovıerter Hıstorıiker, hat sıch schon des OÖfte-
Ichıh mıt der rheinıschen Geschichte befaßt und legt 1er eın esseln: geschriıebenes aC|  uCcC VOTL, das
ın Wort und Bıld der Geschichte des Kölner Domes DIS seiner Vollendung nachgeht.
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Eın erster Abschnıiıtt behandelt dıe Kölner Domgeschichte bıs 1560 und rklärt, damals nıcht
weitergebaut wurde. DIie beıden folgenden Abschnuitte schildern cdie Geschichte des Domes ın der
Reichsstädtischen und Franzosenzeıt. 'elche Bedeutung einzelne Persönlichkeiten für dıe Dom-

baugeschichte en konnten, geht AUus dem Kapıtel ber Sulpız Boisseree hervor. DIie TE1I folgen-
den Abschnıiıtte befassen sıch mıt dem Dombaugedanken ach den Befreiungskriegen und ın der
eıt des „Kölner Ereignisses” SOWIE mıt der Restaurierung des LDomes. Mıt Önıg Friedrich Wıl-
helm begann ndlıch das Werk der Domvollendung elche TOoODbDleme finanzıeller, künstlerı1-
schet, polıtıscher und relıg1öser Art mıt cdieser etzten ase des Dombaus verbundenyzeıgen
in eindrucksvoller Weıse cdie sıeben etzten Abschnıiıtte des Buches In einem sehr instruktıiven An-

hang, der lıterarısche Ookumente ZUr Geschichte der Domvollendung vereınt, kommen recht
terschiedliche Autoren Wort und geben einen ıinteressanten FEınblick In den geistesgeschichtlı-
chen Hintergrund der Dombaugeschichte der beiden etzten Jahrhunderte Eıne ıld- und Faksımi-
ledokumentatıon, eın Verzeıichnıis der Textabbildungen, SOWI1IE e1in Quellen- und Literaturverzeıch-
NIS samt egister und Bildnachweise beschließen das gul dokumentierte und sauber gedruckte

HeınemannBuch, dem INan viele Leser wünscht

Hinweise

ALTHASAR, Hans Urs VON enn LU esSUSs kennen WIr An? Freiburg 1980 Verlag
Herder. 1205., K, 11,80
xl  enn' unls Jesus kennen WIT ıhn ?“ ISst eın lohnendes Büchleın AUs der(lmeditatıver theologı-
scher Schriften des Herder-Verlags. eın utor, Hans Urs VO Balthasar, zeichnet darın dem Leser
eın Bıld VO  —_ Jesus rıstus, das auf dem enmoderner Theologıe den SaNZCH Jesus des aubens

erfassen sucht. Von Balthasar biıetet €e1 einerseılts ıne Yallz der Bıbel orlientierte, sprachlıch
gekonnte Kurzform der Christologıe, die die Menscheıt und dıe Gottheıit Jesu Chriıstı SahnZ und
verküuürzt erns nehmen bemüht ist Und meditiert andererseıts ber dıe Heilsbedeutung VO

eben, Tod und Auferstehung Jesu, der uns Menschen bıs auf den (Grund uUNSCICS erzens enn
und VO  — uns$s 1ebend rkannt werden ıllel ergl SICH.: S  ur WeI überzeugt ist, persönlıch VO  -

Jesus rkannt se1n, gewinnt Zugang seiner Kenntnıis, und 1U WT dıe Zuversicht hat, ıh: S!
WI1IEe ist, kennen, weıiß sıch uch VO ıhm erkannt‘“ (S So ist letztlich derT, der sıch glauben!
und betend der Person Jesu mıt seiner SAaNZCH Exıstenz öffnet, der Jesus wirkliıch rtkennt Eın Buch,
das anregt, sıch wıeder IICUu auft dieses Abenteuer des „Kennenlernens” Jesu einzulassen, das

gläubiger nbetung

ROSA, 1useppe de Wır sınd alle Auserwählte. Über das gemeIınsame Priestertum er
Gläubigen. Reıhe Theologische Meditationen. München 1980 erlag Neue 104 S E
Ka 10,80
Der Jesult 1useppe de Rosa zeichnet in seıinem VO Verlag „Neue Stadt“ 111S$ eutsche übertrage-
nen Werk „Wır sınd alle Auserwählt  6& eıne Theologıe VO „gemeınsamen Priestertum er (läubi-
-  gen“. Er legt dıe biblisch-theologische Grundlage dieser ehre, ihre Entwicklung ın der Theologıie-
geschichte und iıhre erneute etonung In den Texten des I1 Vatiıkanıschen Konzıls dar 1C uletzt
versucht der Autor uch nregungen geben, Mhhese re für ıne Spirıtualität des täglıchen DE
enNns utze machen.

EICHER, eter Der Herr Z2iDt's den Seinen ım Schlaf. München 1980 Kösel-Verlag. 1L
Kier 12,80
DIie ın diesem Buch enthaltenen Reflexionen und Meditationen sınd entstanden, indem Vert „mıt
der Zeıtung In der Iınken und der ın der echten and dıe Alltagswelt“ lesen unternommen
hat ICS daß ıne Zeitungsmeldung aufgegriffen un: darauf ıne bıblısch fundıerte christlı-
che Erwıderung gesucht Sondern „Zeıtung“ ST 1eTr für Beobachtung: Fıcher hat das Treil-
en! Aulftreten und Reden des Zeıtgenossen beobachtet, den Zeıtgeist aufgespürt und ist ann 1Ns
Nachdenken gekommen. Immer wıeder versucht C VO' der Aaus, VO iıhren Aussagen EeZÜg-
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